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12 (SrFenn£fnis Der vielgeftaltigen Unter  1e wif{chen Der ganzen unft-
ND Sebensrichtung Der Kenaifjance un DeS Barort D  LA  nef mebr UND

mebr Den Musblict Der Vbilofophiegefhichte aur Die mweifreichenDe Sülle Der
intiuNe, welche 1e Kebenstreife Der Otilfiprache auch Dem pbilofopbi{dhen
%Jenten ge  en baben %Ja Fann man Denn beobadchten, Die jene eriten, 110r

{prünalichen Snfkuitionen ND Cinfichten Die IDIE IDIr in Der vorhergehen-
Den SfuDdie AAA  ber Den „Otil in Der VDbilof{ophie” (115 9510) 335 en
auf einer „neufralen” bene ab{pielen, Deutlicher ND inniger Den Sufammen-
bang mi Dem Sebensgepräge UnND Sefichtsausdruc Der eit Direnbaren als
DIie ferfigen, reitgezimmerfen ©yfteme

%)as i{t nicht 10 befremOliqg, iDIie aur Den eriten Blieg er{ cheinf.
%)ie vbor|nftemati{chen pbilojopbifchen (Sinblice UunDd In  en iteben Der

er!ten HZerührung mif Dem „Aeitftil” näbher als Die ipüäteren, Dweit ausge]pann-
fen un Dann DOCH UL Cinbheit gepreßten Sedankengruppen. He { öpferi{cdher
91n en , 10 fiefer UND unmitftfelbarer empfäng auch alle (SinDdrücke
DPeS zeifgenöffi|chen Cchnittes unD 3ufcHniftes, feiner Sang- un %)Jentfart UnND
Yorm£ jle jelbfitfätig UND erftaunlich behenD ® Den SrunDdlinien jeines philo-
{opbhijchen St£iles. Und geraDde in Diejen eriten O©tricdhen unND Zügen Fann InNan
Das zeitbeDingte 1omobhl als Das eigen{tänDige Antlig in Dem Das QXobens-
gefühl AUL be{onDdern CEr{Deinung tommt, in Idhöner (ESinbeit verfchmolzen,
erblicen. “lan Dart in Diefer ©adhe, allerdings mf ehuffamer ZSorfich Unfee
Anlehnung Die Arch  1  13  fetfur, alerei un DIiaftit Das pbilofopbifche ©y-
item mitf Dem rerfigen SebäuDe DDEL SemüälDde, Die vor{yftematifcdhen nfulfions-
reihen mif Dem HZaugrunDdrip DDELC Der eviten Entwurfzeichnung vergleichen ;
in Diejen: Aufrifjen UuND Otkizzen Difenbart {iCH Die unmitftelbarite urnahyme
DPeS berr  enDen Sebensgefühls Durch Den KXünftler, rür Den Tenner MWeNnIg-
itens nicht jelten Deutlicher unDd Enapper als 1m verfigen ISZerkt

E  1e in unjerer früheren OGf£uDie DerDden IDIr auch bier Das AUgemeine in
einem CEinzelfall zu entDdercen en ©pinoza, fLDß aller 2SiDerftänDde merF-
MmürDIg ausgeprägt als Harockphilofop mit Qganz eigener Durchbildung DDN
Harvodkgedantken, aber vern Den Harocformungen, {tell£ mieDder Das Vorbild.,
Sreilich nicht 10 ebr als Chöprer DPS O©yvitems Der „(E£hik” jondern weit
mebr noch als Der auf neufralem pbiLofopbhifchen Sr£t itehenDe Dentker, Der UL

{prünglichfte ©pinoza al{o. ISSir wDerDden jomif vberfuchen, DEr Geele ©pinozas,
Dem bejonDern Dp jeines Seiftes, Dem S#il feiner pbilo{opbhifcdhen SÖrunDd-
an{OauunNGen, aur bisber Faum gebahntfen 2egen, näbher Au Fommen, UND
Damit auch DIie Der Dbilofopbhie aur YCeuland binzumweijen.

Herr{cht DOCH noch 2in verhbängnisvoler Hitangel auf Diejem Sorfcdhungs-
gebief: Nan Yügt Die einzelnen %Jentker nicht genügenD PiIn In Das Yebensgefühl
Der Zeif, Das nicht bermwechfeln iIt mit Den ijolierfen ge{chichtlicqhen Life-
rari|hen un wiffen|cDaftlichen KXulturkreifen DPS Umbildes SS Lieg£ Diejen
Sebilden vielmebhr SrunDde. el reblerhartf f Die Yoslöfung Der 18

Iprünglicdhen Srundanfihauungen DD Den feelitchen Anlagen Der ©yitem-
Qöpfer UND ibren Enftfaltungen. leje Urzellen rallen IDeDer mi€f Dem „Sebens-
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lauf”, Dem biograpbifchen {l noch mif Den „Einflüfßffen“ zufammen. Gie
finDd au ch nicht ohne ivDeiferes Der Entwiclung, Die in Den eigenen DDL-
bandenen erfen Der of{fophen offenbart, gleichzuftellen ( Fommft Dar-
auf Die 3 ufammenbhänge pbilofopbifcher Öftrömungen mit einer all-
gemein DurchziehenDden Qebenslinie DEr eit aufzuDderclen, mif jener Berknüpfung
DDN feeli{chen %)ominanten UnND Förperlidhem ythmus, DIe =  s Das Xebens-
gerühl einer HNtenfObheitsperivde genannt£ bat (Ss IDICD beitimmt Durch Die
Urf unD Das Cchönmaß Der X örperbewegung unDd aller ruhenDden UnND bDe-
mwegfen Sliederungen DPer KXörpergeftalt iIm Oteben uUnND AusfcHreiten, Im (chmwme
benden Sle  gewicht UnND In Den bin unDd ber wiegenDdDen Jleigungslinien;
In Den Heziehungen wif{cdhen Lice unDd ©prache, Isiorf un Sebärde, $ DOn-
fall UnND (Ss melDdet {foDdanın vernehmlich in Den Duls{chlägen
KXulturftrömungen unD DPS geiltigen Um{Ohmwungs, ballt aus Den O©tößen
FeimenDder Jleubildungen uUnND beginnenDder Umformungen 1m eDen, ören
unD Senießen UnND zwWIingt£ ZUu erftaunlicher Jieuprägung DON Zertungen. Di-
(QDen Diejem X örperrhythmus, Diejen gemwmanDdelten O©inneseindrücken un allen

geiftigen Zertmaßitäben enfitehen IDIe DDON jelb{ft 3ufammenbhänge, Oie
Im Qerein mitf ednifchen $orderungen un Sortf{chritten jene einheitliche
Cr{ cHein UuNgd’Die IDIr als Yebensgefü PINPS ge{hichtlichen eifraumes
bezeichnet baben (Ss Dirfenbarf fich gemwijjen Srundzügen nach, überall: in Den
ZSifen|Oaften in Der Siferafur UnND un 1 Sebensitil, in allen gejellfchaft
lLichen Sormen, in DEr Dädagogik, in Airtichaft UND Dolitit Diefes Sobens-
gefühl i{t nicht mi£t Dem Sebilde Au berwmechfeln, Das INan eitgeift nennt£. er
»eitgeift i{t jozujagen eine iyitematifierfe Uuinteffenz beberrihenDder » eifan-
ihauungen uUunfer Dem beitimmten Sefichtswinkel Des gangbaren unD 2Din-
genDden mads

YiSas Ier gemeint£f wicD, i{t namenlos, UnND IivDenn mMan mi€t einem Hus-
Druck aUS Der KXunftgefhichte bezeichnet, efiDa als byzantini{ch, gofifch ba-
CO u {D., 10 i{t Das NUL in JCotbehelf pin frefflicher Yreilich.

%)ie Einftrömungen Diejer Vebensgefühle in Das pbilo{opbifche SJenken PIN?S
Zeifraumes nachzumweifen, iit eine erit LöfenDe, { mierige Aufgabe. IStur
ein leiner Ausfchnitt foll bier gebofen werDden. er 3ufammenbang gewijjer
ur{prünglicher Srundzelen Der O©pinoziftifchen Cpekulation, {owei£ jie auf
einer neufralen Sbene bewegten, mit Sliementen Des Sebensgefühls m arı
Das iIt Der Aormwurf

ber Das Yebensgefühl zUT eit O©pinovzas, Das Sebensgefühl Des arı
DPS „Seicento“ (16,, 1 Nahrhundert), t viel Ereffliches ge{hrieben IDDL-
en, aber DOcCH Yalt NULr mi€£ Kückficht auf Die Kunft S)Jie Cinftrömungen in

ber Den » eitgeift val. uD m Nieß, DE (1917) 319 —396
Z5gLl U, 0,nJtenaifance uUnD Harock* (1925) GSeit Der Aul (1888) hatte

Die 2Yertfaurfallung vollkommen gemwanDelt. n, Kunftgefchichtliche Srundbegriffe ®©
(1923) 2HBeisbacdh, SJer Barort als un Der Segenreformation (1921) er)., Harocrf als
Stilphänomen, in Deutfche Bierteljahresftchrift für Qiteraturwiffenfch. unDd Seiftesge 11

%)Jie un DPS Barocts in Stalien, $ran£treich, Cpanien unD DeutichlanDd VDtio-
pyläen-Xunftgetch XTI) Musgez. Fert 9—103 ‚av ] rfn erei DesS Barort (1923).

egl, %)Jie Entitehung Der Harockkunft In “KHom » (1923) ujen ite Ca} n, Iom
el DeS Barort?®* (1924) E eu  er Baroc mitf trefflicher Cinleitung. Sanz
problematifch it L CL, Baroct als Seitaltung antithetijqhen Yebensgefühls Im
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Die Dbilo| ophie finD noch Faum unferfucht Rarlarbat meines ifjens
zuer{t in O©pinoza Den Barocphilofophen aqusge{pürt UND inferefjante u
fammenh qge aufgedeckt

eje fruchtbaren eDanfen e309 zuma aur einige Srundantichten Des O©pinozi-
tijchen KXehrgehalts In jeiner iy{temati{cdhen Dur  i  ung

GSo Plar unDd nNapp, Daß icH nicht nochmals aufnehmen te, tDeilt bin aur
Die Ent{iprechungen unD ©innähnlichfeiten, Die undäch{t wijchen Der Barock-CEntformt-
heit als Jiegation Der Begrenztheit joDann wilchen Dem Dynamifchen fil Des aro:
unD DINDZAS Vbilofophie Der UnenDdlichtkeit ND Der bemwegten ca eiteDen Die Sragitk
DPsS arı enDlich Die unerfüllte nıu Des n  1  en nach Dem Unbegrenzten,
habe O©pinoza DUurcH jeine SYmmanenz Vbilofophie u überminDden erf{ucht

1eje Der Sinleitung Au jeinem Buch O©pinoza Ion Den reiten unD ewigen
Dingen (Heidelberg gegebenen Ausführungen ergäanztfe e  ar in Dr eDen;
Die einNe gelegentlich Der eier Der O©ocietas ©pinozana RKolzaal Im Haag (21 G @-
bruar Die anDdere in DEr Darifer Sorbonne (am 96 Sebruar Die Driffe
enDlich auf Der Univerjifa in i1en (12 Illärz er aro erjDHeinf bier als
ein Dialektifcher fil in Dem Das ASerlangen nach Dem Unendlichen Den IS3ilen
reiter S OLMUNG Fämpff“ 29) SJer franzöfi el Im Geicentfo \Itrüomt Durch Den
Einfluß %Jescartes in Den Opinoziftijchen ar° PIN Sn Drei KXategorien Die im
arco Das UnenDdliche ausDdrücen in Der Entformtheit Der ©ubitanfialität als Un-
enDlichganzes Der VDotentialität Die AUM Dynamijcdhen unaufhörlich Dräangt Difen-

aLe jich auch DiINDZaAS ©yijtem
iDerDe Die rage DDN anDdern G©opeite ergreifen %)Jenn Die Neue

ZSorausfeßung Der rolgenDden Daritelung bildetf Die SCinficht Den 'n \  P tralen
pbilofopbifcdhen Sr£f DPS ©pinoziftifchen d : g S IDIe IDIE ibn

Der O©tillehre Der rrüheren 2b6handlung enfworren baben
icht Im ©pinoza DPeS yertfigen O©yftems febe { eriter Vinie Den Baroc-

pbilo{opbhen, jonDdern In Dem noch auf neufraler (Sbene Otebenden %Jement-
iprechenD er{ cheint MIr auch Das egjen Der BHarocdphilofophen in anDderer
Seftalt JCicht als Db alle „neufralen Srundlagen Der of{opbhie ©pino-
za$ unmiffelbar aQUS Dem Sebensgefühl Der Aeit eflofjen 5 mwei
Hauptelemente, 12 Ausdehnung unD Das SJenten, als Die einzigen Xompo-
nenfen Der endlichen Y$Splt batte ©pinoza, auch ibrer relafiven Unendlichkeit
nach O1 %Jescarfes Dem NRenaiffancephilofjophen übernommen (Sry{t bei

Cuphorion XXV 517 759 ehio KXun  Dr AMuffäge (1914) Gebhr lehrreich “SCeus
Beipredhungen Der eu  en VBierteljahres{cOhrift Tür  H44 iteraturmwmij} un Seiftesge

(1926) 070— 314 S01 Rr eifmaier Die religiöjen KXräfte DPS Barocts (Diefe eitjchrift
110 (1926) 453 Über 2 ujammenhänge wilcdhen Yebensgefü unD Dbilojopbie Herm
JCobhL til unD Zeltanıhauung (1920) emp eltge‘hicqhte als S’at UnD Semein-

(1924) Deri Die Haupftformen mittelalterlicher QYeltanihauun (1925) S r a b-
an “YNittelalterl. Geijtesleben (1926) Itr D, “NCarftin, %as VDroblem Der mittelalterl.

ZYeltanıhauung, in Deutiche A3ierteljahresichrift (f. oben) 111 (1925) 4895 {T7. o ftb-
Wer; Dg unDd Syftematik Der Seifteswiffen|Ahaften HanDdDbuch Der Vbilof. Bäumler.
er BD (1927). er). ur Dbilojopbhie DeS Seiftes, in Der en  en ASierteljahres-
Ichrif£ ({ oben) (1926) 319 (Natürlich auch e Sejammelte rırfen NN üller.
Sreien els, VDerfönlichkeit unD Qeltanihauung U, JleuerDdings ler EL 3
berg, ur PiydQhologie Der ‘Dbi!_o opbie unD Der Vbiloilopbhben (1926) erdjajemw, SJer
SGinn Der (1925)

1 Cpinoza. Vier ReDden DDN S P D  n (Heidelberg %Jie Dierfe eDe (Srank-
Yurf ı® April behanDdelt in ab|chließenDder eije Den Cpinovzismus Soethes
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Der Aufdedung Des abfoluf Unendlidhen in zwei Srößen UND Durch ihr
Yorfchieben in Die erite KXeihe DPS %Jentbildes zeigte fich Das obpens-
gefühl Der Harocrckzeit in pbilo{opbifcher Seftalt NSSir ivDerDden Das gleich ge-

erläufern %)ie unzäbhligen Herührungen mi€ anDdern pbilofopbi{cdhen
©yftemen un Anfhauungen, DIie icH eiINeM „Hungen %e O©pinovza nach
gemwiefen babe werDden Durch Dieje Ausführungen Pin merfmürdiges
Keliet erbalten %)Jie Ausmabhl Diefer CEinftrömungen IDOAL bei ©pinoza bereitfs
Durch ein Abnen DPS Xebensgefühls DesS ar° gelent£t

I8Senn alfo ©pinoza hier als &yp PINPS be{onDderen pbiLofopbifdhen OStils,
Der mML€ Dem Haroct berwachfen iit er{cheint 10 IDICD eriter Qinite Die QLCYI-
fettoniiche SrunDidee jeines SeDdantfenbaues berü  ig£f eje Denn
auch PfIDa Iiertvoleres Dar als Der (yftemati{che Snbalt DEer, Au einem
Seil mwenig{tens (Die Aiffektenlehre nehbme iCH aus) NUL einen anregenDden un
bochinfereffanten gefchicdhtliqdhen 3wifchenfall beDeufet Und nı  hts IDUr  n  De einem
wifjen{cOHaftlidhen WBerftänDdnis DPeS OCpinovzismus grünDdlicher (Qhaden als Die
ASerabfolutierung DPS ©yitems

©D berücenD aber au —  T MAagd, mitf einem großen ug UND ©hmwung
Cpinoza Die HZarocbewegung einzubeziehen 10 er f Die ejens-
beitimmungen beider Hußerungen, DEr Eünftlerifchen UunND Der pbilo{opbifcdhen
in ibren Urzellen mifeinanDer Au vergleichen un jle (ozujagen auf Den gleichen
tenner bringen %)Jie DE  ung IDICD noch lang Au arbeitfen baben, bevor
tie 1D auf eine Flare inie einig£

YSas Dir bier anDdeufen wWerDden, DarYt INan nicht überfreiben Y8Sir wolen
vorer{t NUuL {agen, Daß DIie Barocdmwmelt in DEr ©pinoza itanD jeinen el be»
influßt bat als eL, noc auf neufral unfioyftematif{dhem Boden fußenD
Die großen pbilofopbifcdhen Segenftände eriten Hau eCGeift ie
gemeinjamen Aüge Diefer Hau UND DPS Yebensgefühls im arco° mollen
mir anDeutfen Ison irgenD Cinfluß pbilof{opbifcher SeDdantken aur Den
Barocek prechen IDIE Ini£ Feiner ©ilbe %)Jas iit ein gefährliches Sebiet Das

ÜDovoratk, „Kunftgefchidhte als Seiftesge{hicdhte” (19924) geivagt bat
möÖöchte IDe1f vorfichtiger jein

Aur A5orbereifung DPS BHodens it PINe VBorbemerkung 5  IC verden
fie eben NUur itreiren. Ytan Mag DD  ={ Baroct als einer un Der Segenrerfor-
mafion prechen NUL Dart IiNan Dann Dieje Hewegung DeDer LeIN negafiv noch
ausfchließlich irchlich rajlen Iiaren DOocCHh Die Anfänge DPS Baroct UnND jeine
alLmaDilı reifenDen SrunDdideen DDL Der Segenreformation Da YSteben einem
HNUL nafürlichen JlebeneinanDdergehen DDN HKenaij)ance un Harocanfängen,
iit Das Ausgehen DPS KHaroct DDN Der ifalienifchen Kenaiffance, Der Ius-
bruch DeS ar° aus Der römi|cdhen Henaifjance einleuchtend eLX»
gefjen Dart INaAN aber arüber nicht Die nacQhgeborenen S ufammenbänge Des
Deuf{cdhen Barogt mıf Der ©püätgotitk %)as ijt nocH Feine ASerkündigung eines
„gotfifcdhen aroc“ mmerbin i{t PINe? mweifere Saffung CINIGEL Harocerfchei-
HUNGgEN nı  O £ DeS “JCamens un DesS gQaNZEN 2Vejens, (Sr{heinungen DIie
mIr 'ie im Saufe Der KXunftge{chichte UnNfer ähnlichen HBZedingungen entdecen,

Öftafien unDd Sriechenland, ZUT Aeif DPS römijcdhen Kaiferfums 5° 3, Ur  n
12 Kennzeichnung Der .Dbilo{opbie ©pinozas als „Barod” nicht DYne HBe-
Deufung.
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er]uCen Dr nunmehr, DDN einer Cbaratkterifierung Des Baroc aus zu
O©pinoza borzudringen.

Se{chichtlich entmwiceltfe unfer neuzeitlicher Baroct mitf einer MHrt INNETLEr
YNotmenDdigkeit aus Der KXlaffik Sr IDALT eine Keaktion Des DDranges AUT He-
DeqguUunNg Das ej]e Der architettoni{chen ube UnND Der gejeßmüäßigen,
barmoni{cdh Durchjichtigen ÖnbDeif; pin roßiges ©icdhaufbäumen Die
lar unDd UDEerC]i  iCH verlaufenDden, In veiten RAonfkuren ficH LCein abbebenDden
62  in:en. Sr Derwicdelt IC tollkühn in ein ZSirrjal ungezügelfer Hewegungen,
Die Sicht Sormen HND Sarben Au einem ungejltümen, beraufchten KXraftaus-
au aufrufen. %)ie unmwmabhr{cheinlichften urchbrüce Durch ein SemwminDde
DDN Anfängen un Unterbrecdhungen entfefjeln einen Sftfurm DDN Unrube. %ie
{traire UND icharfe Öefjfegmüßigtkeit Der HKenaifjjance MDIirD geiprengtf;: nicht aus
erDrCu ile UND aus gef{äffigter ZYangmweile, nicht als inDaren ihre S orm-
möglichfeiten er  DD jonDdern eil ein Überareifen Des Italerifchen aur
au£iun unD Dlaftit als genialer SCinfall unDd ASerfuch meil Pin en
Der fießenden Übergänge Der Seitalten Zum HinfergrunD, Der Sorm zum KHaum,
DPeS Xichtes ZUum Zuntkel, nNeue Nöglichkeiten enfzaubert Daben ber auch,
IDel INanNn be  1Im OSf£fuDdium Der Antitfe, zumal Der Literari{chen, al maDlı NEeUE,
in Der Henaifjance nicht Dermwerfefe Sebiete entDderte. %er Haup  mwung Fam
inDes aus anDdern KXreijen uUnND Bereichen. m acCD Tührtfe Der müchtige 3ug
nach UnenDdlichkeit ND Unbegrenztheit eginen Segenftoß aus Das in
reit Seformte, in fichtbaren Srenzen e{OhLoffene %Jer Baroct erfreutf DDE
allem Q©ieg Der {iymboli  en Einbeit HAA  ber geine {deinbar regello{fe
Nilannigfaltigkeit; wmüährend Der CEinheitseindruck in Kenaifjancewerken Durch
Die Miederholung Desielben Niotkivs UnND DUrCH Das einheitliche HNlaß PUL
ect {irD

YSenn INan eine mäßig großBe, aber iIm fil voltommene HBarocktirche be-
T efiva ASierzehnbheiligen bei HZamberg DDELr Die Hofkapelle in Zürzburg,
DDEL Die JIitünchener Kohannestirche, Inan Isbald UNILer Dem (Sindruck
PiINeS Kaumes, Der DIie UnenDdlLichkeit greitbar (ymbolifier£ unDd ühlbar macht
MHUle Einzelheiten, jeDder ar jeDe CEinftrömung DPeS Yichtes, jeDde S OT-
MUNGgd, jeDe (inie Yügt i in Das Sanze in UunND gebht in ibm aur, 10 Daß INan

Diefe munDerbare (Sinheitsempfindung DDL Der Analyfe Der (CEinzelheiten ED
rüngf, DDN allen G©eiten, auUS HÖöhe UND Breite, DDN JeD Söäule UnD jedem
Senfter ausS. %er “Raum m€ feiner ganzen us{dhmücung weijt nicht bloß
aur Die Unendlichkeit In, Ze10 nicht bLoß in Die Unendlichkeit binaus, iDIE Im
gofifchen %)om, Öffnet fich Der Unendlichkeit, er)Heinf als C©ymbol, Ja
als MHusdruck Der Unendlichteit (elb{t iIt efiDa in HeitehenDdes, rür {iC0H
Hegriffenes, unabhängig DDN Der Analyfe Der Sinzelheiten. Und Diefe CEinzel-
beiten, Diefe ASermwirklichhungen DPS CEndlichen, vberiOhmwinden unächft JIan
1e iie im Sanzen, in Der Cinbheit mif, IHNan überfieht ihre BefonDderheiten.
©ie verlieren {iCH 1 nficher Berlaufenden, in einem iQeinbar unbegrünDdefen
urDOren; i als Db Der Sunenraum in ihnen arbe  ifefe, jie in {icH
Dineinzöge, fie AUT CErwecdung Des Sefamteindrucks 2WANGgeE

Srinnern Mag INan icH bier Die freffenDen AIorte, mi Denen 3eisbach * Die
Cigenart Srecos charatkterifierf: „ZSÄhrenD bei Caravagaio unDd jeinen ipanijchen ICach-

Barorf als un Der Segenrerormation 106 U, 107
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folgern Das Nicht fozujagen reiten unD begrenzten haftet unD Deren plafti{che NN o-
Dellierung mif emwirkf it bei OSreco ein CSigenmwert als leuchtende u  anz Die
Durch Den Mther Omingt in vbielfachen Brechungen zerfteilf Die KXörper umflimmerf
alle itarren Srenzen auflöft uUunD ami ein Sefühl Des UnenDdlichen wachruft

Diefes Au  jeBen DPeS en nach Dem Unendlichen bin, Diefe
CEinhbeitsempfindung mebr aus Dem Sefühl als aus Dg  er »ergliederung
geboren, Diele Unrube Der Bewegung, IDIe ein fajltenDesen iDIie ein Auf
iteigen in Zindungen, Diefes O©ich QWerlieren in einem orweg, binter Dem Un-
enDlichkeit 5 lLeben (ceinf uUunND in einem Sanzeindruck DDN Seitalt Xicht UND
Sarbe, aus Dem erit Die eile fichtbar-verftänDdlich werden, alles Das iit ipDie
mir ganz itart befonen mödcten, Fein iymbo  er HusDdruck Der UnenDdlichtkeit
DDELr Srenzenlofigkeit überhbauptf Peine fichtbar gemachte ASerfinnbildung Der
Hmmanenz überhauptf Denn Das Direnbart auch in anDdern Otilen be-
zeichnet PINe? einzelne beitimmte Urt Der Fünftleri{chen Sormgebung Unfer
vielen anDdern Eönntfe DOCH auch DIie UnenDdlichkeit Durch eine unbemweagte
Mlafte iymbolifieren UnND Dies auch als YWufion wirken lafjen JCoch iel mebr
ilf Diefe Anfhauung DDN Der ofopbhie bier Fonnte DIe eine g ©»

ihtlicdhe Harocart in ganz vber{hieDdenen, enfgegengejeßten SrunDdDan-
{Qhauungen unD O©yftemen g ‚a  a} nELi mwider{piegeln

%Jie Zucht DEr Hemwegung IDAL als Sorm Des Sebensgefühls unzähliger
Seftaltungen Die alle Sormen iprengenDe Unendlichkeit Fonnte in DIie
mannigfaltigf{ten HZeziehungen ZUum begrenzten, geformfen ©Oein fretfen Die
Cinbheit DPeS Univerjums DErfICUg za  DIeE Ausführungen, Sormeln unD Sa{
jungen ber während Dieje gegen{äßglichen, aus{chließenden DDeELr DoCHh
aneinanDer vorüberfehenden Snbalte pbilofopbifcher ©yiteme bereitfs einen
angewanDdfen Unendli  eitsfitil” DeDdeutfen, als Die Überführung einiger SrunDd-
gedanfkfen DeS OGeicento in eine befitimmte Sedankenreihe mefaphyfifcher (Snt£-
wiclungen, gemwifje ur/prüngliche Hufuitionen Der 3$Sirckli un DeS
QAeltganzen, DPeS ynamifchen im Gein, Der Unendlichkeit un Der CSinheit
in einer noch unge{chiedenen, viele Yöfungen aufgef|  Dpffenen Sanzbheit

bilofopbifche Angleidhungen unD Aneignungen Der iIm Harockftil enthaltenen
lebenDdigen Sedantken %Jas iit Der neufrale SpunEf in ibrer SEr{ heinung
Drauf anftommt iit DIes %er Sindruck DeS Unendlichen bricht abn
Ion ibm, als einem Sanzen, gebt INüanN aQuS %Jabei werden Sanzes uUunD SFeile,
Unendliches UnND e$ gleich bei Dem eriten OSriff als e1in KXunftmwmerk Der
Cinbheit err aßBt einer Cinheit aber, Die in vielen Er{ heinungsformen Diren-
baren fann. %Jer S eil f jeines eigenherrlichen NKechtes enttleidet, Dem Sanzen
itreng unfergevronef.

(g i{t aber nı  Hf Der Unendlichkeitszug als jolcher. Der DIie Barocidee au S»
Drücf SJas IDALE Zu obmwohl INaN DDN Der Henaifjance mi€t Hect jagen
Fann „Der Oinn rür Das Se{chloffene erftickt bier Den O©inn ur  n Das Uner-
meßliche Er{t Das Befretfen Der pbilofopbifcdhen VsSpltf DD  { Unenödlicdhen
aAQuUS, eine euflicHe Cigenart Des ©pin Dzijtijchen OStils, Darakterifiert ©pinoza
als Dbilofophen baroder OCtilgedanken. Er mill aber mebr. Sr mi
gleich Den (Sindruck einer ANbherrichaft Des UnenDdlichen erweden. Deshalb
er{ cheinen Die Heziehungen Der begrenzten Dinge ZUum Unbegrenzten als Der

1 Dindera. O ‚DE



ZHarocphilojophie 191

erite UND mwmejentflichfte AUfpekt Diejer Dinge. O©ie mwerDden er{t richfig erfannt,
iDenn jie im Unendlichen au unD auUusS Dem Unendlicdhen ableitet NWber
Der Unendlichkeitsbegriff jelbit unDd Die Beziehungen Des nDLIQMeEN ZUM Un-
beagrenzfen, oreingänge in Den pbilof{opbhi “Kaum jozufjagen, weifen bei
Diejer au l  4  bres beginnenDden urchbruchs noch Peine einDdeufige Be-
{onNDerung PINPS Logifch reitgelegten Oyftems auf; Das ivare  bl unmöÖglich, auch
Den bloßen in eine KRichkung ge)pannfen Srundanfhauungen nach Jer „NECU-
frale” ©baratter i Dem eriten infuifiven Aufleuchten nofmenDig eingeboren.
Iur 10 bleiben auch alle grundlegenden Unendlicdhkeitsvorfpiele aufge{hlofjen

Fruchtbare JHItöglichkeiten aller MUrf innerhalb PINeS reiten HKIicOtungsS-
gejeßes freilich aber ibre „Vlatoni Unbeftimmtbeit bedeutfef nicht ab-
trakte Armuf, jonDdern eine noch ungerormte Süle bne Diefe $Sormungs-
möÖöglichkeiten inD alle eriten Ynfkuitionen, phbilojopbhifche UnND Fünftlerifche
unecht. br NKichktungsgefeß unfer{heidet geraDde Diefen fil DDN anDern.

leje CEinfhau in Den neufralen Orf O©pinoziftifcher ZYeltanfhauung iit Yür
12 (Srfennfnis ibrer Srundbegriffe in ibrer ur{prünglichen Seftaltung unD in
ibrem Charatkter als Harociphilofopbhie DDN Durd{hlagenDder HBZedeufung.

V$3eil Die Yntuition einer unendDlichen r  e rür Cpinoza Den Anfang DesS
Philojophierens beDdeutfef, jinD ibm Unabhängig£eit DPS Srenzenlofen unD ängig-
Peif DeS Hegrenzten SrunDdkategorien, Da jie ein unD Zeziehungen DPS UnenDdlichen
SUM CEndlichen unmittelbariten unD wurzelhaftelten ausÖörücen

{Isbald er  ein ©pinoza DeiDes, Unabhängigkeit unD 2 bhängigteif, in einem DMN-
SeCN, In einem Geinstkreis Der Sinheit. eje SrunDdauffafiung un ibm 10 all-
wirkffam unD albebherr{chend Daß alle egjen nach abhängigen UnND unabhängigen
einfel UnND eje SCSinteilung on Den eriten Intultionsreihen unferlegt. %)as ab-
hängige unDd unabhängige ©Oein zeigen ibm als Der Hezeichnung anz unD
YiCoDdus ein mürdig. Sr mil Den GelbitanD, Die „©ubf{tanz“, HNUL In Der ichmwerften
Hedeutungsfülle gelten qljen, NUL Dorf alio, ein egjen Im ı!trengiten Oinn aus
unD in alein beiteht, aqus{chließLlich auf. {feLlbft (Sin relatfibvbes Auf
en Hnjichbeftehen mil er Feinen Umj({tänden mif yjeLlb DL{f De-
zeichnen MDWIie Den abf{oluten, unendlicdhen Gelbi{tanDd. Deshalb unDd al  C

n{f Diejen ein „CSubitanz“ ; ein Ausweg reilich, Der Diefes leritali{ch
zu mwenig Dorbereitefen unDd glei  am rreihänDdigen BedeufungswanDdels u unzähligen
NißverftänDdniffen rührfe uUnD führen mußte

Z)as 255 an  z gigfeifsp erh aälfn Der en  en unDd Der relafip unbegrenzten nge
DD  -} (Olechthin Unendlicdhen, Diefes Miodusverhältnis, wie nannfe, (chaufe als
Haupteigen{qhaft aller „vDerurfachfen“ inge; )ie Dünttfe iDm 10 ein{chneidenD, Daß

{ich mweigerte, einen vrealen UnterfchieD mwijchen Der einzigen unenDdlichen ©ubi{tanz
unD Diefen ren „NCoDd  I E,  HO {rDß Der a  enNnOomMMEeNEN ZHefensverfqhieDden-
Heit beiDder, zuzulafjen ; eben meil e . jeinem Ur{prungsgedantken zä0 bingegeben,
NUr Die boneinanDer voltommen unabhängigen egjen Is real ver{chieden Dezeichnefe.
Auch bier jeine NEeUue Definition DeS „UnterjhieDdenfeins“, Die NUL einbar
unD außerli Der überfommenen angepa IDArT, folgen{chwere Aserwiclungen.

San alfo DiInNDZAS eDanfifen Defjjer IDEeNN Man DDN Dem einen abf{olufen
Gelbitand DDEer Gelbfitbeitand (©ub{tanz) unD DDN AbhängigfeitsbeitänDden, Fürzer aber
UNgeNnNauUer Heitandweifen (IXCoDi) {\prich£

&m Anfehluß Den Cartejianer @lauberg unD eulincr (ab nämlich OCpinoza einen
realen Unterf{chieD NUL Dorf£, IDIE Das Pine Ding ohne Das anDdere, z D Die MHus-
Dehnung oHne Das Dentken, unD zugleich jenes ohne lbief eS, alfo Das SJentken ohne
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MAusdehnung Flar unD euttlich erfennen Fönnen. YCun folgerfe er einfach twpeiter: %Ja
INa ein en OL  e$s egjen nicht vollftommen Flar unD Deutlich In jeinem Bollfein ZUu PL=
Ffennen DEerMAag, ohne jeine Abhängigkeit DOM Unendlichen mitf Au rrajjen (eine Satfache
Die auch Die Hoch{holaftit anerfanntfe) 10 cre INan DDN einem realen Unterf{chieD
beider (Der Definition gemäß), nich£ iprechen; Man müfje im AbHängigkeits-

« verhältnis Die alles begrünDdenDe Sinheit Pr  en unND befonen. Hıier 1e INan P  S
ganz Deutflich: %er ub{tanz- unD Nitodusbegriff i{t rür O©pinoza nicht DDN bornbherein
Das 1e PINPS yeitgerügfen Unendlichkeits- unDd Sinheits{yftems mf polemifcher pDige

Die Sebre DDN Den vielen Aeltfubftanzen ; it nichtfs als Der AusDdruck PeINeZLr
urfprünglichen Hnfuition Der IC  e  ‚p einer OCchawu, Die undäch{t nichts 1e als PIN
unabhängiges unND pin abhängiges Gein: <  jenes in fich alle  in DeitehenD, DArCum Gelb-
an genannf£.(lafteinif substantıa, QUS Der eitphilofophie enflehntf, mif Betonung
PINeS Damals nicht mebr gebräuchlichen SrunDdfinnes); Diejes jeiner wejenharfen
Abhängigfeit als Anhängfel modus) bezeichnef. Ion irgenD eiNer ZAHejfensgleichheit
beider Srößen vberlaufet nichfs; nı  Dfs über Die Ausgeftaltung Der 2bhängigfeitsweije.
Die 2{bhängigkeits- uUunD Unabhängigkeitsidee inD noch neufral.

Und geraDve Dieje YCeufralität ©pinoziftijcher Srundgedanken ergreitt PL»
aunli Flar Den Oinn PINPS wichkigen Haroclprinzips, Den Der „ S DrM-
auflöfung”, Den i aber nicht aur DIie CEntformbheit DesS Unendlicdhen, fon
Dern Des CEndlicdhen Deziehe: „enfformt” jinD Die Im Ungewiffen verlautfen-
Den [öglich aufhörenDden UND (D aur ein gehbeimnisvoles Unendliche bin-
weijenden CEinzellinien un Sarbenf{piele UnND ichtreflere. %)as einDAar Un-
terfige, reiter Srenzen (EntbehrenDde A  ber fich binaus einem Örenzen-
lojen bin %Jie Auflöfung Der Sormen edt Den Sindruck eiInNer unenDdlichen
Derf{pektive un lehr£ DIie Einzelheiten A  ber Dem Sanzen zunächtt überjehen
un nach Dem Sanzen beiwerten.

©D au c aur ener eriten neufralen Sbene DPesS O©pinoziftifcdhen enfens: %)Jie
„Sormauflöfung“ Defrifft 1e “CoDi Gebhr guf bemertt Dinder! über Sern-
einDdrücke iIm Barocraum: „Nilan eine Cntfernung unfon-
trollierbar machen, Das Unermeßliche ahnen Lafjen.”

(Stivas DDN Diejem Unberecdhenbaren ifferf auch in Der Ielt Der “CoDi
nach OÖeraDde Durch ibre Srundbeftimmung, IDr unveräußerliches bhängig-
tein, laufen iie DD  ={ Unendlicdhen ber, bleiben In bm, treben $ ibm ZUurÜcCk
ber Diefes S e1D Der BHerührung, DPS HneinanDderfließens DDN Unendlidhem
UnND CEndlichem, iit zunächtt geheimnisvoll unDdurchfichtig; DIie 2bhängigkeits-
größe i{t - Flar, aber in ibrer Sorm noch unbeitimmt; jie DIirD angedeufet,
eben DAaDurch angedeufet, Daß Das enDdliche unDd relatfipv unendliche JICoDdusitein
plöglich aurhÖörtf, nicht ebr vDerıtan iIt In fich UND aus Durch Diejen
ruch 1 noliıqmen weift aur Das Unendliche bin, in Dem verlierft.
Jeje Flaren Barocmotive UnNDd BHarockähnlichtkeiten wDerDden m reitgeprägten
O©pinozifi  en O©yftem mehr UunND ebr IDIE DDON A8oltenmaffen unkler Se-
Dankenfchichten überzogen. ln Der CSchwelle DEr O©yftembildung jinD jie DUrCH-
11c00£fig neufral aufge{chloffen 190)12 Der Urgedanke DeS Baroct In in Der
eriten Hau eines Barockkunitmwertks.,

Außerordentlich eDrTte unD anregenD iit terner ein erglei Der DD  -}
Barogf eritrebten CSinbeit mif einigen bor|yftemati{dhen Sinheitsblicden 8
Sor Der O©pinoziftifcdhen au

.



Barocphilofopbhie 193

ie BarocFeinheit IDICD, nicht ipie in Der Kenaifjance, Durch {ymmefr  e
Wiederholung Desielben Yofivs unD DUrcH Die vollenDetfe Harmonie Der
OItajje rzeugt, jonDern, auf eine 12 {Omwierigere unD bermwiceltfere Art£, Durch
Die Au einem beitimmten Sefamteindruck zufammenwacdhfjenDde Jltannigfaltig-
Feit immer unD Durch Das pie Der Ssarbe UnND DPeS Sichtes, Der S OL-
IMen unaufhörlich wechfelnDder “MCotive, Durch Die einer CEinheitgempfindung

fügenDde ASer{chiedenheit Der Qinien UND Naße
12 Cinheit Des Z4Sirklichen, IDIE tie O©pinoza Der C hwelle feines

{opbhierens zuerit e{dhautf zu baben {cheint IDAr nicht aufgebaut aus O©tufen
DPS ©eins, Die fich mitf gejeßmäßiger RKRegelmüßigkeit übereinanDder fürmtfen,
nicht AQUS Sattungen unD Arten, Die Das Hndividuum mebr UnND mebr berall-
gemeinerfen, 800 10 aur eine böchite SEinheit binzumweijen; ©pinovzas Sinbheit
ügtfe aus einer unendlichen VSelt DDN Hndividuen zufammen, mi£ unzäh-
ligen Bef{onDderheiten, unzäbhligen inDividuellen Hewegungsiyitemen unDd Ddeen-
tolgen UnND Yebensäußerungen einer vollkommenen Z2eisheit UnND üfe DPS
ZIeltganzen. Hier be{onDders muß inan Das urfprüngliche Cinheitsbild DD  i
{yftemumtlammerten ußgemüälde nDe Der unfer{Heiden.

%Jem Srundgedanken {qhmebt e1in AYeltkunitwert DOL, en I5 Eommen-
heit erit In Der QSirkli  el DPS Sanzen AUT aHryYel wiItD, wüährenD Die egile,
Die SCinzelglieder, Die aurvdauenNDen eulen, NUuL iIm ASerhältnis ZUM Sanzen
©inn UND I8sprt baben

Crinnern IMNAad INan bier öl lins ©a (SGrundbegriffe 199) „MNMlan Fann Den
HBernini auch Buch{tabierenD ejen, aber 1D nicht£ 10 gelefen jein I8Ser Den Oinn
Diefer un veritanDden haf, Der weiß, Daß hier Die (ESinzelform nicht UNUL Im 3ufammen-
hDang DPS Sanzen erfunDden worDen MT Das Al auch Das eje Der Nlaffik fonDdern
Daß )ie l  4  Dre Gelb{tänDigtkeif Das anze hingegeben hat UnND HNUL aUS Dem Sanzen
en uUnD Mtem ziehf.“

UnDd geraDe eje „AMbgabe“ e AanDers Im O©yitem als aur Der neufralen
ene DAr.

on aur Diejem eriten, un{yitematij{cdhen OCtandpuntkt pra O©pinoza Das
mwe  anDdelin Der unenDdlichen ©ub{tanz ab, aber DOCH NUr Deshalb, eil
alle Dentbaren mwe Im egjen Diefer ©ubitanz bereifs e{hloffen {ein
ließ on DDN Diejem eriten OSftandort aus bermwijhte Die Unter{chiede
wifcdhen HEßLich UND Hön Sutf UnND Böfe, Ördnung UnND Unterorönung,
Sliüc UND Unglück, aber zunächft DOCH NUL in]omweif, als innerhalb Der UNeND-
Lich volltommenen ISirk{a mPeift DPesS Li Diefe velafiven ULInfter-
{cieDe in Der ab{olufen KXaufalität Sottes jelbit nicht beitehen. Sr al{o
auf Diejer (Sbene alle ISirtlichkeit NULr jeinsmäßig, onfoloagi{ch auf, nicht
ethi{ch ABerhängnisvoll anDers im Hauptwertk. (Erit Der ler Durchgeführte
Inftemafi{che Ausbanu banntfe Die Z8SicElichkeit in eine ganz Dejitimmte, ra ge»
ipannte RichHkung, 1e reilich Dann erit voller O©pinvzismus ; jie IDALr aber
mit Der anfänglichen Urinfuition nicht einfach gegeben, {Ohon gar nicht mif
ibr en

Ytan \pricht£ DD  =} ar5o als DDN einem „Dialekti{chen“ fil (Haufenftein, Gebhardt).
ehe Ffeinen CUuUnND, Der AUT eugnung Diefer Auffaffung 2wWInNOf£; ehe aber {elbft

Das „Dialektifiche“ Des Geicento HUL im Aerfuch PINPS Ausgleichs ZzimWeier Segenfäge,
Des Segenfages DDN Unendlidhem unD em, unDd Des Segenfages DDn einDar

Stimmen Der Deit, 116
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H ormmwilfürlidhem uUnND Dennoch inner Sefegmäßigem aber auch Diefes Daar hat eine
gemeinjame Iurzel. (Ss erfcheint alfo iIm arco Das Yllotip Der ecoincidentja OPpPOSI-
torum: aber nicht Im Innn einer Geinsgleichheit Der Segenfäge au.ch nicht im inn
PINer Sinheit Des Airklichen gegenüber Der JYitannigfaltigfeif in Der Sr{heinung 10N-
Dern umgefehrt im SGinn einer Sr{heinung Der Sinheit in DEer Hlannigfaltigkeit DeS
Wirklichen. %Jie SCinheit Des Unendlichen ol empfunDden iverDen DUurch Die Art£, mwie
Die mannigfaltigen enOL  en Ssormen Den Sindruce ÜP$S Srenzenlojen erwecen. UnDd
Diefes CEmpfindungsgefeß irD eben DaDdurch ermöÖöglicht, Daß Der Künftler Der ODein-
bar regellofen zormenfüle eine bemwußt Durchgeführfe einheitliche, aber unf{ich -
bare HSormenregel unterlegtf. ISenn joDann DDN einem egenja UnND einem
Sinheitsbund DesS Sa N3Zen uUnND Der e1 {pricht 10 beDdarf Die Söfung Im aco
Feines anDdern O©chlüffels als DeS eben ermwähnten. SCndlich erg Der Harocdigegen-
1a8 „Yrganifch-Ilathematifch“ ausS Derjelben Sormel rgan beDdeufet bier Die
einDar regellofe, gle  am lebenDdige Sefjtaltungsfüle, wDe mebr Dem ormreich-
f11m PINeS Yebemwejens gleicht als Der rengen Straffheit eines geometfrifchen e$S.
UnDd Dennoch wiCD, iDie eben gejagt wWurDde, Jeje rvoßgen ivuchernDe Ntannigfaltigkeit
Durch ein NNeEeLCLS eje DPS BHaues zujammengehalten am iit Die „Dialektit“ auf
ein )  ‚a’ Murzel zurücgeführf unD er

AucH in DiInDZAaAS pbilofopbh  em aron efIDa DDN Diefer ZJialektik Snr
Cyftem allerdings weitf verhülter als auf Der neufralen ene. SJenn im ©yitem
irD Der usgle Der Gegenfäge immer iDieDer in verjchiedenen SYDdentitätfsreihen
gefucht. Üas iit ®  IN eine Söfung im ©)  inne DPS ar° Sn Den er{ten nfkuitions-
greuDDeN Dagegen irD Die SCinheit Der Segenfäge aur eine allgemeinere ormel De-

12 noch verfchiedene Öfungen zuläßtf. eramp Der Segenfäge wmogt bin unDd
ber; Fein en in Der Dentität 4)as i{t Baro  alekti „ Baro r Oitreit DDN eje
unD Antithefe, f Berfchlingung Der einen Durch Die anDere, AieDderkehr Der anDern in
Der einen, ASereinigung beider Durch einen mwunNDerbaren Cchmelz, Der Dennoch nicht
aufhört, Die ere 3mweiheit Der aroden Dole pielen u en vielmehr Durch Den
Anfchein, Ja Durch Die glänzenDde STatfache Der Bereinigung recht eigent£lich Das 3wei-
Deutfige DPS ar° aufreizenD macht“ (HDaufenftein 97). Hus Der NDentkfitäf aber E
Die Beunruhigung, Das ejen Des aron, herausgedrängtf. HDdentkitätf {tütfef Das Xoben
im £il.

%)Jie %ialektit Des Organifchen uUnD Des 9Rat[)émnfifc[;en enDlich irD Im Cyiltem
pinvzas 5 ar in Der Nichtung Des Nlathematifcdhen verfchoben. (ESs erf{cheinf bier
Der wang und. Cchnitt Der BHBarockgärten unD arocaleen. %)Jie eriten Hnfkuitions-
reiben Dagegen iDerDen reilich Durch ein eje DesS eins unDd Der (Srfennfnis zuljammen-
gebalten; aber Diefe Bindung bleibft unfjfichtbar unD eben DaDurch auch mieDder
Diele Iitöglichkeiten aufgef{chlofjen

n  e$ bewegen Die QAHnlichkeiten in Diefen uffigen en DesS „Dialektijhen“
auf 19 iOhmankfenden Serüften, Daß IDILC jie lieber Dem JICytHus als Der Dhilojophie
Derfrauen.

Sreifbarer unD AUm ASergleich geeignefer i{t eine anDdere, Diten zu Zage liegenDde
Cigen|OHaft DPS ar° nämlich Das aus Der Kenaifjance berübergenommene
„Hervif{cdhe“” Slur iIt Diejes nicht, pie in Der Klaffik geme{jen groBarfig
unND rubig begrenzf£, jondern alfettDurchbebf, in leiden|cqhaftlicher, wenigitens
innerer Hewegung, bis AUM äußeriten ange|pannf, alle Srenzen unD Sormen
iprengenD. ©D {qhäumt auch 1Im MAusdruck DPeS Heroifchen Die Dbhantfafie DeS
BHarockünftlers IDIe immer n  ber Die Ulter, DEr Aifekt überrennt Die beredhnenDde
Überlegung: Das ©innfälige, ZUM legten geiteiger£, foll er{ chüffern, über-
mwüältigen, in einen au tvingen‚ Der Je nach Dem Snbhalt Der Darfitelung,
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nach Der Beftimmung DeS Iiserkes, ein geiftiges DDer ein ar finnlich befonfes
Entzücen bervorruftf.

„ Der BZarockftil“, DOreibf ebr freifenD AYeingartner ift Der Fünftlerifche AusDdruck
einer gewaltig geiteigerftfen beroifchen STriumphitimmung in Der religiöfe Iuf
Hegeifterung, IC  e$ MNiachtbewußtfein unD PIN allfeitig gehobenes KXebensgefühl
{(Oheinbar aotifch DurcheinanDderwmogen unD DOCH Au einer vollen, alle (Sebiete Des
Xebens um{pannenDen unD Das $oben bemwältigenDden Sinbheit zujammenfließen
In Diejem inn Fann inan auch Im {panij{chen arı DD  =| „Heroifchen iprechen, in
einem anDdern Oinn allerdings als Im italieni{chen

Sine O©pielart DPS Heroifcdhen bertörpern in gans einDeufig einige Dbi
Lofopbhen, Die INan UNgeNau zu Den Kenaiffancephilojophen rechnet währenD
lie im eigenflichften Oinn Haroctdenfker {inD Srinnern IDIE 1ns Siordano
Brung Cardano, Datrizzi, Campanella, Selefio unND manche anDdere ©ie alle
en Das IDOS INan Dbilofopbifch Heroifch NENNEN E  Dnnfe, in einem ÜBber-
{Omwmang Der Dbhantafie un Des Serühls Dl einer Dınklen Adhnung DPS Un-
endlichen aus GOGie Oöpfen Anregungen UND Hdeen z Xebensgefühl DeS
Haroct ohne Ca aufzubringen, Das Seahnte zu vollenDdeten, ab-
geklärten Sormen FA ge{talfen, Die Segenfäge Zu Löjen

leje Wrt Des Heroifchen jeje AMffektaluf Dieles phantfafievo Yeidenfchaft-
liche, Diejes Überfprudeln einer jagenDden Sinbildungstkraft Dieje Unrtubhe DPS
Daffionierten finDdet ficH in ©pinovzas o{opbhie nicht Hierin it P Hol
länDder UND IDenn Man il O©panier SLur CEritlingswerk Der RAorte Yer-
handeling flammen Yür Augenblict Sluten aur Unbegreiflich
it Das nicht Sebhlte DDCH Dem Yebensgefühl DPS Damaligen Harort In Hol:
lLanDd Das Stalienifch erol Sn Der Architekftur wenigitens Die u
fammenhänge mi£f Der tonzinnen Jienaijjance nocCH auf O©chritt un Sritft
fichtbar auch wmirkfe Die maßvole Zurüchaltung DPS tranzö  en ©Geicento
vorbildlich Hm Di  erı  en Ysierf YonDdels reilich IDAL jeDder Ubzent unD
jeDe Qinie DDN echtem Harocdgeift Durchbebf un KembranDdts eifterftüce
{piegelten Das Srundweilen Des OStiles in iwunDerbarer Deutlichkeit
IDI  Der VSer Eönntfe Da aber ASerbindungslinien $ ©pinoza ichtbar machen 7

Ymmerbhin müfjen IDIE unfer Urteil L  ber Den Yilangel DeS Baroc-Heroifchen
bei iDm nach zwei GOGeiten bin ein{cOränken. O©pinoza hatte {iCH eben DoCcH
AULT Aufgabe geftell£t, JeENE phantafievolen UnND affettbefonften Xräfte DesS Derr-
OdenDden Yebensgefühls, Die Das rubig ASerftandesmäßige Der pbilojopbifcdhen
$Selt gerährlich beeinfrächtigen begannen, enDdgülfig übermwminDden. Iienn
Iinan Daher jeinen Sedantkenbau mıf einem Onelen Klicte miß£f macht weit
weniger Den (SinDdruck geDdanklichen Barockwelt als efiDa $SiordDano
BrunDds CEntwürfe ber BrunoD bergemwaltigt Den BHarocdigedanken nach
üußeriten Srenze Din un nimmt iDm Damit DIie JSSpife jeiner neufralen YSiel-
Jeitig£feif Dagegen jinD Die nochH auf neufralem Hoden (wie IDIE gezeigt haben)
itebenDden Srundelemente Der Dbilofopbie ©pinovzas auffallenD ela Dei
aller HBefionderung, Diele JICöglichkeiten Diten Un®d NUL DDN Diejen
Urinfuitionen prechen Mmie bier

%Jamit {pringt alsbald ein weifer Sefichtspungk aur Ytan
12 Yeurigen OCtöße DPeS CEri{tlingswerkes unD vergleiche jie mf Den enfiprecdhen-
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Den Gtellen Der %)Jie Eurze MHbbhandlung Dem eriten CEinftrömen
DPS Barockgefühls in O©pinovzas el nafurgemäß näber unD fpiegel£ uns 10
jene Anfangsleiden|Haft, Die Dem aco eigentümlich Üt, eit unmitfelbarer
als DIie Und efiva Dabvon blieb IMMer lebenDig. ltan braucht UNUL

Diefelben Vrobleme im Haupfwerk OCpinovzas un in jeinen HBrieren nachzu-
gjen Sn Den pifteln wirken tie Yarbiger unDd eiden|chaftlicdher. %)ie Kürze
unD SGedrängtheit DPeS Smmanenz- UND Unendlichteitggedankens in Den Hriefen
e eichter einen einbeitlichen SESindruck als Die Bielgeftaltigkeit Der {yitema-
fi{chen KReiben In DEer „©ittenlehre”. ier Pein überaus vberwicelfter, 1er
überfichtlicher SrunDdriß unDd lan DOortf IDIE ein Semälode, IDIE ein Hunnen-
LAUM, Die DaSs Sefühl Der UnenDdlichkeit aushauchen.

Sn einem Dunkt allerdings {chein£f ©pinoza unenDlich eit DDN allem
Barocwejen zu enffernen. YSSir Ipracdhen bereitfs Darüber in Der vorhergehen-
Den Sf£uDdie;: handelt DaS albeherr{henDde Notwendigkeitsgefeß.
%)Jie RKenaifjance IDAr Diejem ej]e in DEer un unfertian, IDIe auch ibre
große THheoretiter befonen ein SlieD Fein fück DarY! reblen jagen tie,
IDeNN Das Sanze nı  Oh£t zeritörf werbden ol ©D laufet auch ©pinozas pbhilo-
{opbhifdhes Ariom i M © yite m Hon berti hatte Jenes ej]e in jeinem
SS pr£ De aedificatorıa (1485) befont ‘I)rbpm:fion „Darf zurällig PL»”Und ‚ebr {chön (Oreibt N3ölfflin* Ceine
er{Heinen, {fonDern muß auUuS Der anDdern ergeben m€ NotmwmenDdigkeif, als
Die allein natürliche, allein denkbare“. Au Das bat ©pinoza, {ozufagen
wörtlich, in jeine VDbilof{opbhie überfragen. Und eben Das i{t Das geraDde
Segenfpiel Der BarockforDderungen: Ungebundene, IiDeNn au ch gemwi nicht
wiNkürlich-zügellofe Sreibeif, Die NWahlfreiheit DPS (elbftherrlichen ©chöpfer
{ums, Sormenaus{icdhweifungen, DIie Feinem Notwmendigkeitsbefehl gehorcdhen,
Das to urchbrechen jeDder nocdh 10 gebotfen er{cheinenDden inie.

12 Sat{ache DaR ©pinoza Die NoftwenDdigkeit im Unendlicdhen Der Sreibheit
gleichfeßt milderf nicht im geringften Diejen Niderfpruch SJenn jene

als Das Sreifein DDN äußeremfubftantielle ZVejensfreiheit iit nichts anDeres
Aönnen“”; währenD Die Barocrt-23mwang, bleibt aber ein nnerLesS „NichHkt-anDders-

Eunit geraDde Dieje einDeutfigen nneren aren YNotmwmenDdigkeiten, bei allem
Valten einer unfichtig-geheimen, mebhrDdeufigen Regel, mi joubveräner VSer-
acdfung preisgib£.

Ylan Pann al{o nicdht lLeugnen, iDenNn Nan ganz unpartelif{cH vergleicht:
C©pinovzas Cyltem entrerntf ein gans wefentliches S£üc aus Dem Xebens-
gefühl DeS Baroct uUnND gefährDdet amı zugleich auch Die Cinbeit Der UCIPCÜNG-
lichen Hnfuitionen Des VDbilofophen glje IDIE IDIE früher wenigitens
mit Iahr{Heinlichkeit, er{ chlofjen hbaben, au c auf Dem Der IlotmenDdig-
Feit weniger itarr als Im ©ynfitem UnND enf{pradden 10 beler Dem Seifte DPS
Baroct Ha innerhalb Diejer eriten pbilofopbhi{dhen Hau er{cheinen in ©pi-

SrunDinfkuifionen UunD Dem Barockgedanken gleicdhgerichtete IlotmenDdig-
Feitslinien, Die au asjelbde KXebensgefühl wel  {en

m Barocet 1eßf nämlich Das Unendlichkeitsfiymbol Der Sreibheit DesS Schaffens Srenzen
Auch 10 en£ite  p IDenn mMan will, eine gemijfje NotmwmenDigkeif. %)Jie SormnofmenDig-

Kenaifance un arı
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feifen Der Einzelheiten inurden In Der Kenaifjance Durch ein eje Der ©ymmefrie
geforDerf. Sm aro forDerf Der Sindruck Der Srenzenlofigtkeit als M d e' Daß
eine ESinzelform egje Cmpfindung zer{töre DDer auch NUL \töre. %)as f Die einzige
immanenfe JlofmenDigkeitsforDerung Des OSitiles als folchen währenD natfürli Der
Aufbau DePS einzelnen ISerfes noch anDere HormunNgsreEgeln Heifcht Die Dem
Urgejeß nicht wiDderfprechen Dürfen.

Hene HarodnotmenDdigkeit i{t aber nicht Die PIN?S eigentflichen Sormgefjeßes, Das
Dem Sanzen unDd Den Teilen unmiffelbar auferleg£ wicDd: ıe z1 unäch{t aur Den
He  aQuer; iDn mill jie & einem Unendlichkeitseindruck zwingen. Sr foLl empfinDen,
wie alle eile im Unendlichen auflöfen. ©o iit eje JlotmenDigkeit nı  D£f Definier-
Dar, eil affertbeftonf, uUnD am mebr meich unND MÜlg als \tarr unD eit.

Auch im eriten infuifivben IlotmwmenDdigkeitsbegriff pinDZaS e ein Dem aLo
gleichläufiges Yitoment. A)ie UnenDdlichtkeit DPS %)entfens unD Der Ausdehnung, Die
unenDliche aufalität Der Urfubftanz als Der allmirkenDdDen Suüle alles eins rorDderfen
ein BHezogenjfein aller übrigen inge auf 1eje Srundurfjache, ein Hıinftreben aler inge
nach Sotf£, ein Enthaltenfein aller inge In iDm.

ISenn alto zunäch{t vIeE  e  » Im S  inne Des arodCn, Die IlotmenDigkeit alles 612
QODehens Tür ©pinoza NULr Der HAusDdruck IDAL TÜr egje nofmenDigen HZeziehungen, yür
Diefes Srfüllfjein aler inge mitf Dem unendlichen Gein, Damit Die nge überhaupf
Gein unDd inn aDen, MAHusDdruck ür DIe JlotmenDigkeit DEr Entdeckung DeS Unendlichen
In jeDer en  en Sinzelheit, {(obalDd Iinan jie zerglieDerf uUunND voll Durchfchauf TÜr jenen
Sindruck (einen intelektuellen, begrifflichen Sindruck freilich, Feinen DIvoß finnfälligen, Qe»
fühlsmäßigen) Der Unendlichkeit Dei Dem eriten (Srgreifen Der IC  1  e  ‚p Yür Die QUS O{ie-
jem eriten Sindruck aus{trömenDe JlotmenDigfkeit DPS Serichtetjeins alles n  1  en aur
Das Unendliche, 10 IDAr in Diefem vorfyftematijchen ICotmenDigkeitsbegriff Der Barocein-
ag Der PLilofophie Cpinozas guf gemwahrf; mwährenD Die (yftematifche IlotmenDigkeifs-
Dee Der Die Harocklinie jä unferbricht unDd Die CEinheit DPeS BHarocdgedankens ufhebf.

©pricht INan alfo DDN Harockphilof{ophie, 10 inein Iinan Das Ausgeben
DD  } Unendlicdhen als 34Sirtlichtkeit, IMan mein jene beitimmte Mr£f DDN B -
zogenheif aller endlicdhen UND relatfip unenDdlichen Dinge auf Das abf{oluf
Unendliche, innerhalb welcher Der Seil, aus jeinem SCigenfein hberausgedrängtf,
NUL noch Im Sanzen iIt UnND in iDm volL begriffen DiICD. Man meint enDdlich
Die 3Zufammenfügung beider NKeihen einem Sanzen, in Dem lie irgenDmwie
AUT Sinbheit ver) Omelzen, wobei Diefe SEinbeit als Sefamtausdruck Diefer
{opbie er{ Heinf. Mles DasS {pielt noch in un{oyftemati{cher Sorm aur NeU-
£raler Sbene ab. UnDd jelbit auf Diejem neufralen rf£, innerhalb Diejes QI (
gemeinftiles alfo gib£ viele NCöglichkeiten Diejes „Ausgehens”, gib£
ver{hieDdene AUrten Der „Hezogenheit”, viele Eypen Der „Sinbeit”. %ie mannig-
raltigen, Dieje OGtilart Daritellenden pbilofopbifcdhen Srundanichauungen Difen-
baren wechfelnDde Er{ heinungsformen jener Drei Urmufter. S ine DDN bnen
i{t Die O©pinoziftiiche Iom Oyftem“” i{t Da noch jeDe HBefonderung, DIie O©pino-
zı unDd manche anDdere Denkbare, iDeit enfrernf;: {omwohl in Der noch un{yite-
matı  en VBerbindung Der mi€tf Den Dre Srundmotiven übereinftimmenDden
Srundanfhauungen als auch In Den aus allen rten DDN Qerbindungen Lang-
jam berausmwmachfenDden Vebrfitücen He einbeitlicher jene Drei Urformen 10
wmobl in Den vorf{yftematifchen Sefamtinfkuitionen als auch Im O©yitem jelbit
verbunDden {inD, 10 ausdrucsvoler ND reiner er{ cheintf Der pbilo{fophif dhe
Harocktil (Ss iDaAre  d methoDdi{ch IDel ein irte DDN vornbherein
e_ine böchfte Denkbare Cinbeit, Die olle sDdentität ef£{iva, DDELE geine itarre m
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anenz als die vollkommenfte Xöfung befrachten. SJenn jene abfolutfe fl(€ir'x-
beit i ficH NUr eine apriorifche Sedankengeftaltung, p1in Sedankending, Das
erit \a  40| wirklichen SegenftanDd Au mefjen ift. (Sin ualismus, Der Feinerlei
echte Cinbheit DPS Geins, als O©chlußftein Fennt£, IDAr reilich IDIe (Don Shomas
DDN Aquin befont bat, LeIN? pbilofopbhifche Q öfung. ©olang Das abfolute
O©yftem in irgenD einem £il nocdh nich£ ZULE Er{ Heinung gefommen f un

i{t überhauptf mebr als zıwveifelhart, DD in (olches A5olltommenbheitsgefüge
möglich Ut bleibt jJeDder Cehrbau in jeDder Stitilart einfeitig, eil nicht DIP
IoNidee Des OCtilganzen er  DP %)Jie CID 9} fi Anfhauungen
ein?s Dbilofopben Dagegen, 10 jene Orei Srundformen in aller KXlarbeit Deraus-
itellen, tie in icrgenD einer borläufigen, aber wirklichen, nicht bloß ein
baren, in einer begrifflichen, nı  ht eintach wmortfmäßigen Cinbheit zufammen-
en UND ber{chiedene JICtöglichkeiten Der {yftemati{cdhen Sedankenfolge UnND
Cinvordnung noch Diren lafjen, jinD Der relafip vollenDdetite HusDdruck PINPS be-
immten pbilof{opbhifchen Stils SJenn fie errajjen Die Sinbeit mı€ aler S ormen-
tülle; lie abi{trabieren DDN Den (ESinfeitigfeiten DPS ©yften: sziwvanges.

Itach Der Zeichnung Diejer Angleichungen ©pinozijtijcher Srundgedanken
einige fundamentfale Ctimmungen DeS BZarocjtils bleibt noch als Haupf-

trage Au beanftworfen, aur welchen Iegen Das Sebensgefühl Der »eit in Den
deenkreis DeS Amiterdamer Dbilojopben eingedrungen jein MmMAag. SJas i{t
eine ebenfO0 (Omierige als nofmenDige Unterfucdhung, IiDenn nicht Die berechtigte
Anklage auf phantaitil Hen Cuftbat ODrohenD auriteigen ol ISarum nahm
enn Hobbes, Der Gans gemwiß Pein ZBarocpbhilofop IDACL, aror-
empfinden Der »eif nicht feiL®? Und %Jescarfes IDALr DOocCH mwobhl au c reiner
KRenaifjancephilofoph. Safjendi alem Anfchein nach eben}omwenig 1
Bann DesS „©eicento” in unjerem inn. NMierfenne obL ganz UnND gar Dgar.
12 foll IHNan aber ber Dascal Denten? UnDd noch bviele anDdere Otelungen
finD nicht 10 Flar IDIe DIe Seibniz. 1e C©chwierigkeiten bäufen ficH iDenNnn Man

überlegt, Daß ©pinoza 1e Klüfe DPS jüDdDdeutichen Baroct nicht mebr erlebt
baft, DDN ©chlüters einjamer Co bat er nı  h£ gehörf, wmährenD Be-
ziehungen ä  um SXebensgefühl Des italienifchen DDeLr {panif{cdhen Baroc, in Der
bildenden un uUnD Architektur auBer jeDder icht iteben

Um nichts Au unferlafften, babe { Die Barocarchitektur Amfiterdams ZUT
Aeit O©pinvzas Haag Pommt nicht In Betracht genauer Jlacdhprüfung unfer-

Außer 210 ÖLT öffentlichen Bauten ungefähr frugen nicht mwmenige Drivat-
bäufer Flare Barodcart. Sreifbare Anregungen MWage ich aber in Feinem Sall
auch NULr Au ermufen. Sn NembranDdts Sobhenswert MAad INan Otück
OGtüc Den Öffenbarungen DeS Barort nachipüren; INan Mag Da eine erltaun-
liche $Selt DDN HZarocgrundfägen unD Barocdmotiven, auch 1n Den Dortrüten,
entfdecen. YSonn INnan aber mi€£ Umgebung DEer ZBildnifte auch NULr DIie efiva
Tünfzig Semälde un aqußerdem eine {tattliche Keihe DDN HKadierungen in He-
fracht zieDt, Die in einem „hbilojopbifdhen KXunftverftändigen anregenDe Baroc-
infuifionen „begrifflidhen ©haratters“” unmitffelbar FD 7 bleibt
immer nocH 1e Annabme PINPS ahnenDden itfühlens ©pinovzas, Da jeglicher
Anbhaltspuntkt ber{agt, volkommen IragmürDdia Sanz abgefehen DD  -} I8 agnis,

iepiel CScmwierigFeiten Dieje Srage bietet, erfiebt IN al  in Der Satiache, Daß NT e 1!
INAHNN in Der Aufl jeines „RembranDdt” ff.) Die architettonijdhen QHintergrünDde Der
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‘E)iefnßrunbf einfach- als BarocEmaler bezeichnen. Hedenfalls müßtfe man
In Diefer eiklen ache mit Dem befreifenden Kapitel in “Neumanns „Kem-

branDdt“ (Ieuauflage) auseinanDerjeßgen
ber Das alles it alalıs nebenfächlich, MICD INan Dentfen. Auch aur

Dem KXunftgebiet, in Der alerei B,, i{t Der Jiacdhwe  1$ DDN Otilanregungen
aus anDern Bereichen ebr er Au erbringen. lle pbilo{opbifcdhen u
fammenbhänge Diefer Urt finD nafurgemäß noch viel anfedhtbarer. Srtoß
aller Olejer weifel UnND DBerneinungen irD INaNn DEeNNDCH DIe allgemeine
geiftige Seilnahme Yebensgefühl eines beitimmtfen S£ils zu Feiner eif
leugnen Dürfen. Aoher Itrüm£ ein? Y$Sir müjyjen Diefe Srage wenigitens
itreifen.

YsSie INaNn bauliche, maleri{che, plaftifche RXunftwerke niemals ausf{chließlich
aus einem geheimnisvoll UunD unbegreiflich mwmirkenDdDen Yebensgefühl Der Zeif
ableitfen Dart. ohne Die (Semütfs- UND VPbantafiebewegungen Der un  er Au
en UND Dhne gemwifje irgenDdiyie mwahrnehmbare CESinftrömungswege Des
Yebensgefühls in 12 Gpeele Der OHaffenDden aufzudecen, 10 IDICD INaAN auch
Dei Der CSinreihung einer pbilofopbifchen Sedankenfolge In Den Zeitftil nach
Diefen O©fraßen DesS in reifem KHeft DahinfließenDden Yebensgefühls bis in
12 Hdern DeS pbilofopbhifchen SJentfens Dinein rahnDden müllen Baukunft,
NMialerei, Dlaftit, ul unDd DichHkkunft jinD nicht Die einzigen Quelgebiete.
AnDderfeits Darf INan aber nicht£ Diejen Drang UnND Diefe Aege zUum pbilojopbhi-
en „OStil” gemwifjen, religiöfen, weltanihaulichen, wifjenfchaftlichen n£f-
wicklungen UnND Ötrömungen gleichfeßen IDIe jie z. 3, Dilthey in feinen erfen
10 ÜDeraus feinfübhlig gezeichnet bat %)ie Yterkmale Des pbilofopbifcdhen OGttils
voirfenbaren fich iDIie IDILC ejeben baben, unmittelbariten unDd reiniten in
Den urfprünglichen Hnf£uifionsgruppen DDN „neufralem“” Cbaratkter. Diefer
Stil be{chränettf fich natürlich nicht aur Die IHr£ DPS Ausdrucks, bezieht
vornehmlich aur Den 3nhalt (eLbit (g inD gans anDdDere Begriffsfippen, 1P
ibn bedingen unND bilden, als 1e aUS Den Sei{cdhichten Der ofopbhie De-
annfen CEntwiclungen in Der Sedankenableitung unDd in Den Iyitemati{cdhen
Zufammenbhängen.

(& hanDdelt fich aur Diefem pbhilofophifcdhen S elD Die ASerfchiedenbheiten
UND Die Segenfäge DDN HBegrenztem UND Unbegrenztem, DDN Den Seilen unD
DD  =} Sanzen, DD  3 YlebeneinanDder unD DDN Den 2b6hängigtfeitsbeziehungen
DPS YSor- UND HintfereinanDer, DDON Der ar abge{Oniftenen RAonfkfurenklinie Der
(SESinzeldinge Im egenfa ZU Den ber|cmwimmenDden, üffigen Übergängen Der
Dinge ineinanDder, DDON Der Z5ielheit nn Cinbeit, Hltannigfaltigkeit UND u
jammentafiung DDN Der ASer  eDdenheit unND DD  ={ Gemeinfamen, DDN Der
ar Der SCinzelteile UND Der ganz ANDers {ichtfigen Xlarbheit Der Sef{amtft-
er{ DHeinung.

&S3 bandelt fich innerhalb unjer neufralen ©bene nicht Die ausge|prochene
UND Durcdhgeführte Un erein barteit Diefer Segenfäßge, jonDdern Die JICOg-
OSemülde Des Jiteifters in Der KXIaffil un Ur  n manches Sfüc auch einmwmanDTrei nachmwies,
währenD Yugt in jeinem JSSerE „NMiit “Nembrandt in AmfiterdDam” Deut{ch DDN Hauck
ine Htenge “ltotive au  I AUmfiterdams Umgebung unD bolänDdi  en Städten, reilich voreri{t
NUr in NRembranDdts #eidhnungen unDd HKadierungen, aufzeigte.

Agl C  € KHembranDdt unND O©pinoza Im Chron SpiInozeanum (19926) 160
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Lichtei£ brer Beziehungen einanDer, .5  In ibre beweagte gegenfeitige Annähe-
LUNGgd unDd bre ubenDde Herührung, Den rab DEr BerfOmommenbheit unNDd
STüffigleit Der aufeinanDer itoßenDden Srenzen hres Geins: anDdelt
DDL alem 0890 Den Anfang Des Vbilofophierens, Das „fypifche” Ausgehen
DDN Diejem DDer jenem Der Segenfäßge, DDN Diefer DDeEr jener Heziehung. %)arin
offenbart alio Der pbilofopbhifche Stiil, Den INan Je nach Der Betonung DPS
einen DDer Des anDdern Segenfaßges, mi£ einigem echt als NRenaiffanceftil DDEeLr
Barockitil bezeidhnen Darf, eil analoge Drobleme UnND Yöfungen in Den
Küniten Der Zeit aufmeifen laften Sür Den vborfichtfigen Hiftoriker DICD Da-
mi noch gar nichts ge{agt ber DIie JICöglichkeit DDEeLr QWB3irkli einer „LDMa-
ni{chen” DDer „gofi{dhen” o{opbhie.

Und HNUuN vergleiche INnan einmal DIEe DDN 11179 eben (Cizzierfen pbilofopbifdhen
SnkuitionsbeftänDde mitf Den allgemeinen Daritelungsformen in Der un IDIE
tie efiDa Z ölfflin in feinen unftge{chicdhtlichen Srundbegriffen
gezeichnetf bat Hisbald ZzeIg (elb{it iDenNn INanNn DIie Vorbehalte ISeisbachs
In Dem {iqhönen Auffaß „Barock als Otilphänomen“ berückfichtigt, pie INan

bier un Dortf DDN „Otil” prechen tann, eil grund{äßgliche, methoDdif{dhe UnND
inhaltliche Ahnlichkeiten Dbmwalten.

(&Es irD reilich Faum jemals möglich {ein, Die pbilofopbifche Qpiflinie PINeS
originellen Jentkers as Der Ur£f jeines Betrachtens PINeS QSerfes Der Nia-
lerei, VDlaftik Architektur, aus Dem efl  en enu eines literarifchen
Kunftmwmerkes (tracks abzuleiten. Ginnlos f e aber Dennoch nicht, DiIe JICög-
ichEeit tolcher feelifcher inıiuNe iDenn auch in einNer unbeiltimmten, Faum
Definierbaren Ssorm anzunehmen. JIan Fann jedenfalls Den. anfiten „Baroc“
Der Kaiferzeit in Der Architektur au CD In Den damaligen Yierfen Der iferafur
nacdweijen UnDd IDEeLr IDUr  n  De P AÄhnlichteitslinien ur DaAs
17. YahrhunDdert $ leugnen ?7 Gollten Da Sedankenverbindungen DPS O©ohrift
tellers gatr nı  qh£ Kunftanihauungen anfnüpfen ?

Sin primitiver SJentker aus jenen Sagen, Die uns Die wunDdervolen 1Pe0-
zeichnungen DEer Höhlenbewohner ge{hent£ haben, IDUr  AA  De DOCH wahr{heinlich
zuerft auf Den pbilo{opbhifcdhen Sedanken Der HBebherr  ung Der unförmlichen
JItafte Durch Den mu Der Hewegung unD Der ube gefommen fein.
Hag auch Das aßvolle unNDd itreng HBeberrfchte Der griechifcdhen Eragödie
auf mannigfacdhen Otraßen in Den el Des Dichters unDd DesS Vbilofophen
eingedrungen jein, Der CEinfluß Des „architettonifcdhen” Gtilbildes Läßt NUL

er ganz aus{chalten PDlaton un Ariftoteles itanDden gemw nicht außer-
Dalb Diefes ebensgefühls

UnDd IDIE Pönnfe INan Die unmitffelbaren 3Zufjammenhänge Des Crpref{ffionis-
mus in Der un mit Dem literari{chen fil wegleugnen ? Hegnügen IDILE ungs
vorerit mitf Diejen af])aQen ine eingehenDdere Dr  ung IrD gemwiß innigere
3 ufammenhänge aufdecen.

ber eine CcOhmwierigkeit rurf nach S öfung. elebhrte, Die DDN Der VÜiferafur
aus AUM arco borgedrungen finD, IDIe B3Burdach Borinfti, Cyfarz
i bezweifeln U Seil Die algemein aNngeNDMMENEN aratterijti{hen

Vierteljahres{qArift Tür Qiteraturmwiffenich. unD Seiftesge I1 val bier
235
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Nierkmale DPS aco ©ie feien aur Die Slitemiux: nicht anmwvenDbar, DDeLr
paßten DOCH iDr NUur wer meinen tie. InDdere Kennzeichen DeS egien
vorzufHieben. 3 weifellos wertvoll {inD Die aus Den SGelehrtenmwerkitätten
Cyfarz unD zumal Borinfkis hbervborgegangenen Er  a  Ytigen Hinweife auf Den
Zufammenhang DesS aco mi Dem rbe DPS MAltertums. Ilur vergeije Iman

nicht, Daß Kunfthiftoriker on vorher Diejen O©puren erfolgreich nacdhgegangen
finDd Sltan braucht NUL — Ieege erinnern Sie berneinenDden DCILDBE
Der Qiterarbhiftoriker Dagegen finD weniger beweis£fräftig, zumal IDenn Die SrunDd-
gedanken einer Baroart bei Dichkern DE  iffer unD bierfer Co erfchlofjen
unND Die 10 enfDdertkten erimale au Die übrige, wmeifaus überragenDde un
angewanD£t WDerDen. %Jie Zufammenfafjung Der eu  en „Barodichter” Yreie
lich iit {hon DDN außerordentlicher Hedeufung UND voll Cinblice.
Stoß allem beftärkten mich Die Crgebniffe Diefer Sor{cdher DurcdhHaus in Der oben
vDerfrefenen Auffallung DesS ac5o Gewijje Einfhränkungen, Die ficHh aus

Der Barofdicdhtung ergeben, WurDden in jene Cbaratkterifierung bereifs aurge-
NDMMEeNn. UnDd gerade egje Soricdhungen rühren uns Der „Titerari{chen”
HZeeinfluffung ©pinvzas DUrcH Das Xebensgefü DesS aco (Sin gemwifjes
Croriffenjein DUrcHh DIies QXebensgefü bebherr{qhte Den (pani{cdhen Amiterdamer
bereitfts, Da aus Diejem UND jenem pbilo{opbhifcdhe BeitanD, DDN Den Öriecdhen
angefangen, ÜDer Die RXabbala, Die Mraber uUnND jüDdi{dhen NReligionsphilofophen
bis Den Unendlichkeitsmetaphyfikfern DPS unD 17. JahrhunDderfs DDrLÜrCANG,
aus %Jescartes jehr vorfichtig auswählte, politifche THheorien prürfe UND u  n  ber-
nabhm, eine erahnte. UnDd bei alldem werkte in DIie „©Literatur”; Die
Kunift Dagegen Paum. ©D neige { Denn AUL Daß Die „Barocmotive”
in ©pinovzas VDbilojopbhie nicht DDN Der un herflofjen jonDdern aus Dem
pbhilofopbifcdhen UND Dem ( Ööngeiftigen ©chrifttum Um Das legtere NUL Eurz
anzudeufen, bermweije 10 auf Die {pani{chen Dichter uUnND Dichterphilofophen in
©pinovzas Bibliothet, NMlänner, Die 10 aqusge{prochene Barockzüge aufmweifen,
iDIE Songora, $)ueDeDD UND auch Servantes. Yor allem aber racian
in em icht 3n O©pinovzas Hücherei finden IDIE {ein NSerk Kl Criticön Sr
Mag aber au c noCch anDere en DeS {pani{chen Hefuiten gefannt Daben
%Jas Barocfelement in Sracians wunDdDerjamem £il liegt eigentlich nicht in
Der jenftenziöjen Knappheit Der ©üßge:;: wobl aber DAr  1n, Daß in wenigen,
zufjammengedrängtften Nsorfen eine gleichjam üunenDliche Sülle DDN SGedantken
zujammenpreßte. %)ie Sorm erwect 10 Den Sindruck DeS Srenzenlojen. %Jie
Seile Der ©üßge, Die ©aßgruppen als Seile wDerDdDen erit DDN DEr
icht DesS Sanzen ausS, verftändlich UND finnvoll

Y8SSir hbaben bier Die Srage nach Dem Stiil im O©yitem ©pinozas nicht be-
anDdel£t Geine ur{prünglichen Hnfkultionen Famen allein IöSprt UnND Hara

ı VBal Rarl Drin ıE, %)Jie Mntike in PDoetik unD Kunfttheorie DD  -} MAusgang DPS Elajli-
Iqhen lterfums bis auf ($Soethe uUunD 245110 Humboldt. HDe 1914 11. 19924 (poftb.) ine
rait uner{Ohöpfliche sSunDarube. erb Cyf{arz, Deutiche Baroddicdhtung, Renaif|ance,
arı ‘Xofoto (1924) Sinzig ipertvol auf Diejem ($Sebiet. r Y. Isom ef DPS Deutf{chen
Yiteratur-Barocs, in Deutiche YWierteljahresf{chrift (1923) 043— 9268 © Nohl, Typilcdhe
Kunft{tile in Dichtung unD IICHNIE (1915) Sriß %)Jer yri{che £il DPS NYahrhun-
Derts, in Der Seit|chrift rür S P „Abhandlungen AUT eu  en Xiteraturge{ch.”
(1916) 01253 SI C  C C  x e %as goldene Haus DPS Siero (1913)
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fer ilo n Don Di berauin ‚fen di eucht-
baren, aber noch „neufralen“Stelun urSGebundenhei Des O©yftems i{t
ÜÜDeraus {chmierig unNDd raft unermeßlich weit %erCpinoza jener eriten

FIntkuitionen unDd Der ©pinoza Des terfigen Oyftems ift P190@0L0g1 ge=
{# auDerfjelbe, DD  3 Otandpunkt DeS nach weltpbilo{opbifchen Nlaßftäben

wertenden SGefchichts{Oreibers DEr Mienfchenweisheit ift Spinovza bier UunD
a Dortf ein anDderer. Und Die Der Dbilofopbhie irD eine Dnliche

Er{ heinung bei Den meilten ÜJenkern feititellen Fönnen. SJas iIt bre eue
Aufgabe.

Stanislaus D, un  in Borkfows:
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